
II. Deutsche Bürgerkunde.
A. Das Deutsche Reich.

All. Die Verfassung. Kaiser und Bundesrat.
1. Die Zersplitterung Deutschlands in eine Reihe von

Einzelstaaten, die für die Ausbildung der politischen Macht
meist schädlich, aber für die Entwicklung der Kultur höchst segens¬
reich war, ist ein Ergebnis seiner Geschichte und des Charakters
seiner Bewohner, die seit den ältesten Zeiten sich in eine An¬
zahl von Stämmen gespalten haben. Das alte (römische)
Reich war eine Wahlmonarchie und beanspruchte die Weltherr- H-.
schaft, der römische Kaiser war Lehnsherr der Fürsten, seiner ^
Vasallen, aber er besaß meist nur geringe Hausmacht und stand
in enger Verbindung mit dem Papste; das neue Deutsche
Reich ist eine Erbmonarchie und will nur ein nationales Reich
sein, der Deutsche Kaiser sieht in den Fürsten seine Verbündeten,
besitzt aber eine gewaltige Hausmacht, er ist evangelisch und be¬
darf keiner Weihe durch die Kirche.

Das Deutsche Reich ist ein Bundesstaat: alles, was
zum Schutze des Bundesgebietes und seines Rechtes, sowie zur
Pflege der Wohlfahrt des Volkes dient, wird im ganzen Reiche
einheitlich geregelt, insbesondere Heer und Kriegsflotte, Post-
und Telegraphenwesen, Zölle und Verbrauchssteuern, Rechts¬
wesen und auswärtige Angelegenheiten. Die Einzelstaaten haben
nur soweit ihre Selbständigkeit bewahrt, als diese nicht zu
Gunsten der Reichsgewalt eingeschränkt ist: Reichsrecht
bricht Landrecht.

Das Reich umfaßt 26 Einzelstaaten, und zwar 22 Mon-
archieen, 3 Republiken und 1 unmittelbares Reichsland. Die
oberste Reichsgewalt liegt bei der Gesamtheit der ver¬
bündeten Regierungen, die ihre Vertretung haben im
Bundesrat; das Oberhaupt des Bundes ist der Kaiser.
Reben dem Bundesrat steht der Reichstag als Vertretung des
deutschen Volkes, und so kann das Reich als eine konstitu-


